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Von alp eNNINgES

Einführung
Carl Blum ! ware e1in unbekannter Pfarrer des ahrhunderts geblieben,
WE 6 nicht Zzwel Predigtsammlungen vorgelegt e’ die sich bis heute

den lutherischen Rußlanddeutschen orößter Beliebheit erireuen un:
Zehntausenden nachgedruckt werden. Be1l vielen gehört neben

un: Gesangbuch _der Ium  M ZUTLC häuslichen Andacht eiıne Predigten WCI-

den DISs heute In den brüdergemeindlich gepragten Versammlungen In den
US-Staaten oder In Deutschland als Lesepredigten IUr den sonntäglichen
Gottesdienst gebraucht“. Blums Predigtbände en ach dem Zweıten
Weltkrieg die anderen Predigt- un Andachtsbücher nahezu vollständig
verdrängt, die vorher den Rußlanddeutschen verbreitet waren?. DıIie
inzwischen quasi-kanonische ellung dieser Predigtbände zeıg sich darin,

Dıe Schreibung des Vornamens wechselt In den Lexika findet sich zume!1lst als
„Kar/ l Blum!'  d während die Predigtbände als Verfasserangabe Car Blum  4 tragen Die

Abkürzungen 1n diesem Artikel folgen Siegfried chwertner, I1ATG? Internationales ADb-
kürzungsverzeichnis für Theologie und Grenzgebiete, Berlin New VYork 9097 Theo-
logische Realenzyklopädie. Abkürzungsverzeichnis).

(a Blums Predigten gehören dem kleinen Schatz relig1öser Lıteratur, den
Rußlanddeutsche durch Vertreibung, Krıeg un Zwangsarbeit en Vgl
Hans-Christian Dietrich, 1n Das ute behaltet Kirchen und religiöse Gemeinschaften in
der owjetunlion un ihren Nach{folgestaaten, rlangen 1996, „Christliches en
Wal LLUT noch 1M Verborgenen möglich. Hier bewährte sich die Tradition der KEr-
weckungsbewegung. Ks ‚Brüder‘ und ‚Schwestern‘ der Gemeinschaften, die
N1IC 11UL bDereılt, sondern auch ähigs kleine Gruppen AA Andacht sammehln.
Dieser un:! jene [S1C!] hatten uch die Bücher azu bei der Vertreibung mitnehmen kOn-
1E die Bibel, das wolgadeutsche Gesangbuch, das wolgadeutsche Gemeinschafltslie-
derbuch, die Predigtbände VO  e Carl Blum, Brastberger, Olacker AT Verbreitung 1n
den eutigen .US-Staaten vgl erd Stricker, eligion In Rußland Gütersloh 1993, 143
der die heutige lutherische Kirche un den Rußlanddeutschen als „Brüdergeme1ln-
schaftswesen mıiıt einem pastoral-kirchlichen Anstrich“ beschreibt

Vgl die umfassende Auflistung VO  an gebräuchlichen Predigt- un Andachtsbu-
chern bel Johannes Schlundt, Dıe Gemeinschaftsbewegung un der eutschen Be-

völkerung In Rußland bzw. der In Vergangenheit und Gegenwart, Steinau a.d
Stralse OÖ}
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Carl Blum rediger der ulslanddeutschen S

dals die Evangelisch-Lutherische Kirche In Rulsland un anderen Staaten
(ELKRAS heute genOtigt 1St, neben den Texten der Lutherischen Periko-
penordnung VO 1977 die Perikopen anzugeben, die Blums Predigten
Grunde liegen.

Der Verfasser dieser Predigtbäande 1st der großen Verbreitung seıiner
Buücher völlig unbeachtet geblieben. Nur wenige kennen se1ine Herkunfit
und seıiner tellung In der Theologiegeschichte des ahrhunderts g1iDt
C5 bis Jetzt keine Untersuchung. Diesem angel mochte die vorliegende
Studie en

Der Lebenslauf VO  — Carl Blum 1mM Überblick

Canl Wilhelm Theodor Ium tammte AdUuUS$ dem Baltikum. Er wurde
1841 In Garfßen (Kurland geboren*. Sein ater, der Landmann eter Ium
starb Dereits 1846 Car} Ium kam als Pfilegekind In die VO  — Pastor
Gustav 16 Gruner ıIn ubbath Grt wurde VO 1850—55 In der
Neu-Subbathschen Stiftsschule un! VO  - 185557 1mM Haus VO Pastor (STU>
neTr unterrichtet. 1857-60 besuchte das Gymnasıum In Miıtau Von 1860—

studierte Theologie der Universitat orpa Von 186567 arbeitete
CTr als Hauslehrer bei Pastor Karl Gideon Urban 1ın Erwahlen. Während die-
SCT Zeit estand die Konsistorialexamina beim kurländischen KonsistorI1-

und absolvierte sSe1IN praktisches Jahr Del Pastor Urban, SOWI1E seInNem
Piflegevater. Am 1856 / wurde In Rıga SE Adjunkten des TOpstes
corg Gustav Schilling Schwaneburg-Aaho{i In Livland ordiniert?. Am

1868 heiratete die Tochter des Propstes, Marıe Lou1lse C  ing SEe1-
NE  5 Dienst als Pastor verbrachte A überwiegenden eil In den deut-
schen Kolonien ıIn Rußland Er War VO Juniı 1868 bis Juniı1 1872 Pastor In
der Wolgakolonie Morgenthau 1M OuUuvernemen Samara Während dieser
Zeıt wurde se1ine Abhandlung E ın Saratow gedruckt: „Fraget ach
den vorigen egen, eiINeE Predigt Der Jer 6, Von der olga wechselte
Ium ach Sudrußland un W.al VO  e September TE bis November 1874
Pastor In der Kolonie Ludwigsthal 1mM OUuvernemen Jekaterinoslaw (Tau-

Die biographischen Angaben verdanken sich, weıit nicht anders nachgewiesen,
dem Eıntrag bei Theodor Kallmeyer, Die evangelischen Kirchen und rediger urlands,
219 In Deutsches Biographisches Archiv, Ng.V. Bernhard Fabilan (Mikrofiche Edition),
Munchen 1982 Dıe Informationen bei Joseph Schnurr (Bear'  5 DIie Kirchen un das
religiöse en der Rußlanddeutschen Heimatbuch, ahnrbDuc 9—1 der eut-
schen aQus Rulsland), Stuttgart 197) sind für Carl Blum unzuVverlässig. Der Eintrag 1n der
Jıste der evangelischen rediger (285) nthält mehrere offensichtliche Pehler. Leider
sınd uch die Angaben des Nachschlagewerks VO.  - mburger wenig weiterfiüh-
rend un: überdies nicht zuverlässig. Erik mburger, Die Pastoren der evangelischen
Kirchen Rußlands VO Ende des Jahrhunderts bis 1937, Lüneburg-Erlangen 1998
Die Angaben des biographischen Artikels Carl Blum stimmen nicht mıt den Angaben

den einzelnen Gemeinden überein.
Zur Charakterisierung VO.  - Propst Schilling siehe se1ıne Eröffnungspredigt der

Propstsynode In Sissegall 0.5.186/, 171 Mitteilungen tür die evangelische Kirche In
Rußland 23 2662 7F
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rien)®. Am 18573 wurde dort seıin Sohn Johannes Ium geboren. 1874
wurde Carl Ium als Pastor ach Dondangen 1ın Kurland beruifen HTr LTat

F1 1874 seInN Amt un! wurde 1875 VO Generalsuperin-
tendenten Lamberg’ eingeführt. ET 3C füni Jahre In Dondangen, DISs €

wieder die olga e1Nng Die Verbindung 1NsSs altıkum 1e aber bestehen.
Ile SC grölseren Werke wurden dort verlegt „  na Gnade Evange-
lienpredigten für das Kirchenjahr“ 1n 1tau 1884°; „Himmelan. agli-
che Morgen- un! Abendandachten In Rıga 1891; „Christus Leben
Epistelpredigten“, In Dorpat 1897 Vom Jun1ı 1879 bis Oktober 1881 War
Pastor In der Kolonie Fresenthal 1mM Ouvernemen Samara und VO Okto-
ber 1881 In seinem endgültigen Wirkungsort, der Kolonie KrasnojJar
der Wiesenseıite der Wolga*®. m Jahre 1889 wurde ihm das goldene Predi-
gerbrustkreuz verliehen. Von leistete seıinNn Sohn Johannes das
Probejahr beim ater In Krasnojar‘ Im Juniı 1901 wurde Carl Blum Propst
der Wilesenselten-Prapositur. Se1in Wirken der olga endete 1905 HT
starb 1906 In Dorpat. Carl Ium gehört den ZzZahlreıiıchend
schen Pfarrern, die ihren Dıienst ıIn den Kolonien ıIn Rulsland leisteten. Im
Gegensatz den eısten VO ihnen gelang C Carl Ium aber, mıt den KO-
lonisten und, weıt möglich, einer der ihren werden‘!?. avon

Das Kirchspiel wurde 1864 gegründet und umfalste euische Gemeinden.
ach der Zählung VO.  b 1905 lebten hier 605 / euische, sten und Letten: Anga-
ben bel Schnurr (wie Anm 4) A

Theodor Emil Lamberg (  5-1  ) Generalsuperintendent un: Vizepräsident
theologischer BeiteT) des Kurländischen Konsistoriums VO  5d58 /7, Angaben

nach: Deutschbaltisches Biographisches Lexikon, Lexikon 0—1 hg ilhelm
Lenz, oln 1970, 435

Carl Blum, Na Nna: Evangelienpredigten für das IX Kirchenjahr,
Nachdruck Kassel

Carl Blum, ristus Leben Wolgadeutsche Predigten, Nachdruck rlangen

DIie Wolgakolonien wurden Je nach dem autl welcher eıte der olga s1e agen,
unterschieden nach „Bergseılte“ (östlich der Olga) un „Wiesenseıte“* (westlich der
olga) Bel mburger, Pastoren (wıe Anm 4) wird angegeben, dafß Carl Blum der eTr‘
Pfarrer der 1880 gegründeten Kirchengemeinde KrasnojJar WAarT. Bel Schnurr (wıe Anm
4) finden sich widersprüchliche Angaben, die vielleicht aut die Namensähnlichkeit ZWI1-
schen KrasnojJar un:! Krassnodar zurückzuführen sind; auf eıte 341 1st ngegeben, dals
Carl Blum VO  —-Pastor In Krassnodar WAaIl, während auf e1te 350 für die
Zeıit VO 1871905 als Pastor VO  . Krasnojar verzeichnet wird

11 Angabe bei Schnurr (wıe Anm 4) 350
erd ricker, Deutsches Kirchenwesen 1: Ders. (Hrg.) eutiIische Geschichte ım

sten Europas. Rulsland, Berlin 1997, 324-418, hier 339 „Baltische Pastoren, se1it 1832
In grolser Zahl 1n die olonistendörier entsan! haben dort selten ange ausgehalten,

tTem! Wal ihnen die Mentalität der Kolonisten:; me1l1st blieben SIC I1UTL, DIs sıch 1n der
baltischen Heimat 1nNne Pfarrstelle tür s1e tand“ Im Gegensatz dazu INg Garl Blum nach
fün{i Jahren Pfarramt 1m kurländischen Dondangen wieder zurück die Wolga!
Zum nicht immer spannungsfreien Miteinander VO.  - Kolonisten und Piarrern vgl Regl1-

Römhild, Die Macht des Ethnischen Grenztall Rußlanddeutsche: Perspektiven einer
politischen Anthropologie Europäische Migrationsforschung 2) Frankfurt Maın
Berlin Bern New VYork Parıs Wıen 1998, 6 1
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der andauernde Erfolg seiner Predigtbücher den ulslan:!  eut-
schen DIS au{l den heutigen lag

Einflüsse auf Carl Blum

Von GCAr! Ium Sind außer seinen Veröffentlichungen keine Selbstzeugnisse
ekannt Be1l dem Versuch, seINE Biographie ber die oben genannten StTa-
t1ionen hinaus rekonstruieren, ıf INa  e darauf angewılesen, indirekte
Zeugnisse heranzuziehen un: diese mıt seinen Predigten In Beziehung
seizen Das wird 1m Folgenden versucht. Zunächst sollen die Einflüsse auf
Carl Ium In Schulzeit un Studium beschrieben werden.

Da Schulzeit IN ubbhath

Den grölsten Teil seiner Kindheit verbrachte Carl Blum der sSE1-
11C$S Pflegevaters Pastor GustaveGruner In ubbath Dieser ahm das
verwalste Kind 1mM Alter VO  — tüunt Jahren auf un SsOrgte TÜr den Unterricht.
Der chul- un Privatunterricht‘® in ubbath befähigte Carl Blum, das
Gymnasıum In 1tau besuchen. Von Pastor Gruner gibt CS AdUS$ der betreli-
fenden Zeıit Zzwel Selbstzeugnisse. Den Aufsatz ber die „Selbst-Communion
der Geistlichen“14 VO  5 1862 un den Bericht bDber „Das Missionsiest
und Septbr. 1863 ın der Neu-Subbathschen Gemeinde In Kurland“>. Be1li-
de Schriften zeigen Gruner als lutherischen Pfarrer, der den ewegungen
seiner Zeıt Anteil ahm un versuchte, Kirche un Gemeinden einer VCI-
tieften Frömmigkeit bewegen In diesem Sınne hat seıinen Ziehsohn
vierzehn Jahre lang beeinflulßt

Dıe haltısche Pfarrerschaft
Carı Ium wuchs der VO  — Gustav 1e Gruner In einem
Pfarrhaus auf Dıe eigentümliche Atmosphäre eines baltischen Pfarrhauses
In der Miıtte des ahrhunderts hat se1ıne Kindheit un Jugend gepragt.
Dıe ellung der astoren 1m Baltikum Wal dieser Zeit L11Ur mıt der des
els vergleichen, ennn „die Geistlichkeit rhielt auft dem Lande ihren
Lebensunterhalt 1m wesentlichen autf 1eselbe Weise WI1€E der grundbesitzen-

13 Diese Art des Privatunterrichts der einer kleinen Privatschule 1st typisch Tür
baltische Pfarrhäuser. Vgl ilhelm Lenz, Zur Verfassungs- und Sozilalgeschichte der Dal:
tischen evangelisch-lutherischen Kirche (est 4, 1n einhNar 1ttram (Hrg Balti-
sche Kirchengeschichte, Göttingen 1956, 110—-129, hier 253 56 entwickelten sich 1n
einzelnen Pastoraten kleine Privatschulen mıt dem Charakter eines Progymnasıums”,

Gustav 1e Gruner, Ist die elbst-Communion der Geistlichen zulässig, 1n
Mitteilungen Tür die evangelische Kirche 1n Rußland 1862 417-—435, siehe
uch die Retractatio, 5931

15 Gustav Gottlieb Gruner, Das Missionsiest un Septbr. 1863 In der Neu-
Subbathschen Gemeinde 1ın Kurland 1n 100—-108
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de Adel.“l1® azu kam, dafls se1t der ründung der Universitat orpa die Be-
ziehungen zwischen Pfarrern, 5>0$ Lıteraten un dem Adel och verirautier
wurden, da CS sich zume1lst Kommilitonen handelte*/. SO erkannten die
adeligen Gutsbesitzer mels die Familie des Pastors als gleichberechtigt
Dabe!l orlentlierten sich die Formen des gesellschaftlichen Lebens denen
des els Beide gesellschaftlichen Gruppen hatten neben Lebensgrundla-
SC, unıversitarer Bildung un: gesellschaftlichen Formen auch och die STar-
ke etonung der Familie geme1insam. Im Baltikum hatte sich auft diese elIse
bereits 1mM ahrhundert eın Pastorenstand gebi  e f In dem die Söhne
den Beruti des Vaters ergriffen und Töchter anderer astoren heirateten eın
Verhaltensmuster, das Carl Ium übernommen hat Er wuchs als Pflegekind
In diese Familienstrukturen hinelin, dann heiratete die Tochter se1ines
Mentors, des TOpstes Schilling. Se1in Sohn Johannes Ium wurde wieder-

Pfarrer und heiratete 1899 Alice Gruner, die Tochter VO  - Carl Blums
Ziehvater aus Subbath!®. Carl Ium entsprach damit In Bildungsgang, Famı-
lenleben un! theologischer Pragung vollkommen dem Erscheinungsbild
eINES baltischen Pfiarrers seiner Zeit

Studium IN orpa
An der Universitat Dorpat*” hatte siıch ZU[L Studienzeit VO Carl Ium die
Verbindung VO Erweckungsbewegung“® un lutherischer Theologie
durchgesetzt“*, die ypisch für die rlanger Schule ist22 Diesen uUusam-
menhang beschreibt Gottiried Horning folgendermalsen:

enNnz (wıe Anm :3) ÜE  un
Dazu eb TA P
mbDurger, Pastoren Anm 4) 264
Zur Universita orpa und ihrer theologischen vgl Roderich VO  - Engel-

ar DIie deutsche Unıiversita orpa 1n ihrer geistesgeschichtlichen Bedeutung
E Schriften der deutschen ademı1e I3 Munchen 1933; Heinrich Seesemann, Die
theologische Pakultät der Universitäa: orpa 2-1 1ın Reinhard ıttram (Hrg.)
Baltische Kirchengeschichte, Gottingen 1956, 206-—-219; eter auptmann, Dorpat, I:
IRE 1982 LE Z62 Zur Bedeutung der Unıversita orpa für die Pfarrerschaflt der
Evangelisch-Lutherischen Kirche 1n Rufßland 1n der des Jahrhunderts vgl
erd TICGKET. Rulßland (wıe Anm 12) 3595 „Wiıe mıiıt einem unsichtbaren Band wurde
diese Kirche umschlossen VO Lebensbund der In Dorpat ausgebildeten Pastoren“.

Zur Geschichte der Erweckungsbewegung vgl (Justav Adaol{f Benrath, Erwek-
kung Erweckungsbewegungen E In IRE 1982 205-—-220; Friedrich Wilhelm ant-
zenbach, Dıie Erweckungsbewegung, Neuendettelsau FT

21 Zur Geschichte des Wiederentdeckung der Iutherischen Theologie vgl Friedrich
ilhelm Kantzenbach, Gestalten und Iypen des Neuluthertums, Gütersloh 1968 und
Friedrich ilhelm Winter, Dıe Erlanger Theologie und die Lutherforschung 1mM Jahr-
hundert 1633 Gütersloh 1995

Vgl Holsten Fagerberg, Luthertum IL, In RGG 1960 536 „Das Neuluthertum
War ursprünglich ine Erweckungsbewegung Im Gegensatz ZU ursprünglichen
Luthertum ist das Neuluthertum ine ausgesprochene Erfahrungstheologie, die ordert,
dals uch der wissenschaftlich arbeitende eologe bekehrt sein soll“
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e Theologen der rlanger Schule entdeckten, dafß VO  e dem Schleiermacherschen
Erbe der Erfahrungstheologie und VO  — dem persönlichen TIiEeDNIS der Wiedergeburt her
der gesamte Umfang der Iutherischen TE gedeute un angeeignet werden kann. DIie
persönliche Glaubenserfahrung gibtnla einem tieferen Eindringen In die refiforma-
torische Theologie Luthers ”23.

Carı Ium studierte VO der Universita Dorpat Theologie.
An der theologischen Fakultät ehrten In diesen Jahren olgende Pro-
fessoren**: Johann Heinrich Kurtz( xegetik), Mori1tz VO

Engelhardt“*” (1853 4 | S81 Kirchengeschichte), Alexander VO  s Oettingen“®
( Dogmatik) Wilhelm OIlC( Semitische Spra-
chen)*”, Arnold Christianl,(Praktische Theologie, In Theodo-
S1IUS Harnacks Abwesenheit?® se1it 1855 zugleic rediger der neugegruün-
deten orpater Universitätsgemeinde).

Bereılts VOTI dem Studienbeginn VO Carl I1um WaT! die Fakultät IC
konfessionelle Iutherische Professoren epragt Den Höhepunkt dieser Aus-
richtung erreichte S1€e aber erst mıt der gleichzeitigen eruflung VO  e MoriIitz
VO  — Engelhardt un! Alexander VO  e Oettingen 1m Jahre 185329 amı do-
minı]erte der Einfluß der rlanger Schule der Fakultät während der A
samten Studienzeit Carl Blums In seıinen Predigten 1st einNne Fernwirkung
der Konzepte dieser heilsgeschichtlichen Theologie och eUIC Testzu-
tellen Deshalb soll 1mM Folgenden AITZ 11 3C auft die Spezilika der Erlan-
CI Schule geworfen werden.

Dıie rlanger Theologıte IM Baltıkum

3.4  — Dıie heilsgeschichtliche Theologtıe Joh Chr. Konrad Von Hofmanns
Die Theologie der sogenannten rlanger Schule?®% hat der Universitat
orpa VOTL em 317e die überragende Wirkung Joh Chr. Konrad VO  —

2 Gottiried Horning, TE und Bekenntnis 1mMm Protestantismus, 1 HI, 18  N
Vorlesungsverzeichnisse aus ums Studienzeit finden sich 7.B für 1860 11

1860) 110 und 1863 ın S5F
A Zu Engelhardt siehe die Schilderungen seines Schülers Nathanael Bonwetsch In

den Artikeln Gustav Oorıtz Oonstantın VO.  - Engelhardt, ITE RE* 1886 TE LO und
Gustav OrTI1tz VO Engelhardt, 1n REF} 1898 374—3 79

Zu Vettingen siehe Andreas Pawlas, Eın konservativer Fortschrittler. Das Wirken
des baltischen Lutheraners Alexander VO  . Oettingen, 1ın 53 1993 elit 2, 2830

DA (9)(® WarTr VOTL seiner erufung nach Dorpat Privatdozent In rlangen.
Zu Theodosius Harnack vgl eorg Merz, Theodosius Harnacks Bedeutung für die

lutherische TE  i 1n Ders. Um Glauben und en nach Luthers Lehre, hrg VO  .

Kantzenbach A  = TB 15 München 1961, 200—209
Alexander VO  - Oettingen und Or1tz VO. Engelhardt CNS miteinander VCI-

bunden. S1e stammten beide aus dem einheimischen Landadel, en gemeiınsam die
Krümmersche Schule 1n Werro besucht un miteinander verschwägert. Vgl Ro-
derich VO Engelhardt, (wıie Anm 19) 241 un! 245 elen VO  e 1850551 1n KT-
langen studiert

Dazu vgl Karlmann Beyschlag, Die rlanger Theologie (= EKGB 67), rlangen
1993 un! Friedrich ilhelm Kantzenbach, DIie rlanger eologle, München 1960
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Hoimanns Bedeutung erlangt??. He SLINET chüler, Oettingen, Engelhardt
un Volck*? dominierten die ın den Jahren, In denen Carl Blum
dort studierte. Vor em OIC EerWIES sich als chüler Hofmanns.
ETr vollendete SC  1€e  ich den monumentalen ommMmentar 715 euen Jle-
tamenT, den Hoimann als OTSO hinterlassen hatte Hr Wal auch der eraus-
geber des Brieifwechsels zwischen Delitzsch un! Hofmann”>, 1n dem eine
charie Auseinandersetzung zwischen „liberaler“ un „konfessioneller“
Theologie stattfand.

Der zentrale Zugang ET Theologie 1st Del Hoimann die Wiedergeburtser-
Lahrung Er erhebt S1€ VE Ausgangspunkt un ZU methodischen Prinzip
der Theologie**. amı gewinnt das Subjekt eine ungeheuer wichtige
Be1l Hoimann wird SC  1€  iıch das Ich des Jaubenden ZU Gegenstand der
Theologie. Unmittelbarer Untersuchungsgegenstand für die cArıstlıche
Theologie 1st demzulfolge die Glaubenserfahrung un das Gottesverhältnis
des Christen: ACH. der CAarist, bin MT, dem Theologen, eigenster me1l-
He T: Wissenschaft“?>. FEın Abgleiten In totalen Subjektivismus wird L1UFTr da-
11rC verhindert, dals Hoimann behauptet, die Wiedergeburtserfahrung sSEe1
LLUTr innerhalb der Existenz einer christlichen Kirche möglich?®. Bedingt
1r die starke etonung der des Individuums vertritt Hofmann kei-
I11C  _ tTarren Konfessionalismus In dem Sinne, dals sich ausschlielslich
den Bekenntnisschriften orlentierte. Ebenso 1st seINE Bibelauslegung nicht
HIC einNne strenge Lehre VO  5 der Verbalinspiration bestimmt, sondern da-
UTCH, dals die als Darstellung der Heilsgeschichte versteht. Das
Fortleben dieser edanken bei den orpater Professoren ZAHE Zeit Carl
Blums zeig sich 713 Beispiel ın Alexander VO  e Qettingens programmatı-
schem Eröflinungsartikel für die 1859 neugegründete „Dorpater Zeitschrift
tür Theologie un Kirche“. Oettingen betont EULLIC die Notwendigkeit des
persönlichen aubDens für den Theologen:
„So 1st enn uch das Object der theologischen Wissenschafit nämlich das YTYT1ısSten-
Iu als Religion des Heiles, WI1e 1n Christo und seiner Versöhnungstat wurzelnd VO
dem Ortie Gottes urkundlich bezeugt ist, w1e CS In der Kirche, 1n ihremenund ihrer
ehre, als neuschöpferisches religiöses Princip iINne Gestalt uUun! wWI1e 1
Herzen des einzelnen Gläubigen als persönlich erfahrene Heilsgnade wirksam 1sSt. Dieses

31 Zu Johann Christian Konrad VO  ; Hofmann siehe olgende Literatur Karl Gerhard
eC Johann Christian Konrad VO  . Hofmann (18 (877 1n artın Tescha (Hrg.)
Theologen des Protestantismus 1mM und ahrhundert, E Stuttgart 1978
99—  Ca un Kantzenbach (wlie Anm. 30) 179—208, hier 179 „Hofmann hat 1ın
erstaunlichem Malse die Theologen des ahrhunderts beeinflulst, die als seine Schü-
ler der Freunde das Verhältnis VO Glaube und Geschichte ımM Sinne der ‚Heilsgeschich -
te lösten“.

Karlmann Beyschlag (wie Anm. 30) : e  OLr em ber der Hofimann-Schüler
ılhelm OIC! gest 1904 sicherte einen äahnlichen Kontakt zwischen Dorpat un Kr-
langen“.

33 ilhelm OIlC Theologische Briefe der Professoren Delitzsch und VO  - Hofimann,
Le1ipzig (Erstausgabe orpa

Gottfried Horning (wıe Anm. 23) 18  N
35 1Ta nach eb 18  W

Ebd 18  Wn
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Object hat der Theologe wissenschaftlich erfassen und widerzuspiegeln. Und das
wird In dem Maalie mıiıt ErTolg thun können, als ihm das geistliche Sensoriıum für die
uinahme desselben, näamlich der Glaube lebendig 1st, der Glaube, welcher selbst die
Voraussetzung ist für die Liebe N theologischen Object:;“2/
Der persönliche Glaube, der nicht mıt der volkskirchlichen Biographie iden-
tisch 1St, spielt auch In den Predigten Blums eiNeEe entscheidende Selbst
WEn Ium iın der Predigt nicht VO sich selbst spricht, wird ausreichend
eutlıc. dafß der persönliche Glaube sSEeEIN wichtigster Zugang Theologie
und Verkündigung 1st

SE Weissagung und Erfüllung
Dıe Wirkung der Theologie Hoimanns 1st be1l Carl Ium neben dem persOn-
lichen Zugang ZUL Theologie VOTL em ıIn der heilsgeschichtlichen ONZeED-
tion VOINN Weissagung un! Erfüllung finden*?®. Deshalb sollen 11757 die Be-
sonderheiten dieser Denkweise bei Hoimann dargeste werden. Das Sche-

VO Weissagung un Erfüllung 1st als exegetisches Verlahren se1ıt der al-
ten Kirche bekannt Hofimann erweıtert CS aber unıversalgeschichtlich und
mMacht CS ZULE asıls VO  a kExegese un Kirchengeschichtsschreibung. SO VCI-
steht die als eine Schilderung der Geschichte des Heils 1m Schema
VO  - „Weissagung un Erfüllung“, die ihre ın EeSUSs Christus hat?? Das
weiıtet och aui die Geschichte als -anNnze d.us, dals ach Hoimann Der
wesentliche Inhalt der Geschichte mıiıt der ın der heiligen chrift niederge-
legten Weissagung un Erfüllung zusammenfalle“40 ES ergibt sich eın un1-
versalgeschichtlicher Dreischritt, In dem die Geschichte In drei Bereiche
au{igeteilt Wird: erstens alttestamentliche Weissagungen, die In Christus CI-

werden#!, Zweıtens die Lebenszeit Christi, drittens Weissagungen 1m
Neuen Jlestament, die sich bel der Wiederkunfit Christi eriIiullen werden.

37 Alexander VO.  = Oettingen, Theologie un XC  © 1n ZIK 1858 1—45, hier
A

Vgl Uwe Swarat, Diıie heilsgeschichtliche Konzeptlion Johannes CT VO  e} Ho1i-
NNS, 1ın Helge Stadelmann (Hrg.) Heilsgeschichte als Thema der eologie, Basel
und Wuppertal 988, 33 1 —730

Johann Christian Konrad VOoO  an Hofmann, Weıissagung und Erfüllung 1Im alten un
Testamente Ein theologischer Versuch, Bd  RA Nördlingen 1541, „Jesus 1st

Schluß, ber uch Anfang der Geschichte seine Erscheinung 1mM eiısche ist der Anfangdes Endes“
Ebd Er

41 Ebd „indem der Sohn Gottes aus einem vielen Völkern gekommen 1st,
sehen WITr die Stellung sraels bestimmt, dessen Vorzug VOT den übrigen dadurch
gleich 1INs 16 gestellt und uch abgethan wurde. er ortgang der Geschichte dieses
Volkes wurde damit tür Fortschritt In der Geschichte des Heils erklärt, enn ihr Ergebnis
War Bedingung der Geburt esu em ber 1U offenbar wWird, auf WC.  - jene eschich-

emeınt SCWESECNH, hat s1e somıt ihre Endschafit erreicht“.



Ralph Hennings

DE Dıie tellung 7U  S Judentum

Dem Schema VOonNn Weıissagung un! Erfüllung 1st CeINE antıjüdische Pointe 1n -
härent. enn das Alte lTestament hat keinen Wert In sich selbst, sondern 1st
11UTTE Weissagung. Die Erwählung des Volkes Israel geht auft die Heiden ber.
Das illustriert das Lolgende Zitat dus dem VO  - Wilhelm OIC bearbeiteten

and VO Hoimanns Bibelauslegung „BDie heilige chri{ft des Te-
staments

„Dıe neutestamentliche Geschichte 1st Geschichte der Erfüllung der aut der alttesta-
mentlichen Weissagung eruhenden auft den Ausgang der eitzeı gerichteten ol{f-
I1U11$ Israels, ber einer Erfüllung, durch welche die Statte des erwartetiten Heiles die
außerisraelitische Völkerwelt geworden, während das jüdische olk als olches 1n Folge
seiner Abgeneigtheit un Feindseligkeit die 1n seliner begonnene Verwirk-
lichung desselben iInnerem un außerem Unhe:il anheimfiel.“44

der wWI1e Hoimann selbst och kürzer Sagtl;: „Das udische Volk 1m Ganzen
verstockte sSıch un das Evangelium 91INg ber den Heiden “ amı 1St
aber das Volk Israel nicht endgültig Adus der Heilsgeschichte entlassen. HESs hat
eINE bleibende Bedeutung In der Weltgeschichte. enn ach ROom 125
soll das Volk Israel ach der Bekehrung der Heiden werden.
Deshalb pielen bei Hofimann die Juden immer wieder eiıne In den VOr-
stellungen VO ommen des Gottesreiches: ‚WCNN CS eINes Volkes bedarf,

Jesu Zukunit In Herrlichkeit vorzubereiten, WI1IeEe e1Ns seINE Zukunft In
Niedrigkeit, 1st das jüdische och immer das hierzu berufene“44 Neben
der Heidenmission als Aufgabe der Kıirche bis ZU nde der Welt hat des-
halb auch die Judenmission ihre Bedeutung, für die sich 1m auch Baltikum
ein1ige Kreise stark engagierten“®.

AA Dıie der 1SS1ION

Weniger bekannt, aber für die Einordnung VO (a Blum ebenfalls VOINl I3
IeCsSe. 1st die Tatsache, da ZWeEeI seiner theologischen Lehrer, Alexander
VO  — Oettingen und Johann Heinrich KÜUTrt?z Beziehungen Z Hermannsbur-
SCI 1SS107N hatten. Das 1st eiINne Erganzung den Kontakten, die zwischen
den baltischen Kirchen un! der Leipziger Missionsanstalt bestanden, die

Johann Christian Konrad VO Hoimann, Dıe heilige chri{it des Jestaments,
Teil, Dıie biblische Geschichte des Jlestaments nach Manuskripten und Vorle-

SUMNsSCIl bearbeitet VO  a ılhelm Volck, Nördlingen 1883,
VO Hoimann wıe Anm. 39) IL: D
Ebd E Vgl uch IL, DAn „Doch schließt die neutestamentliche Geschichte VOIL

dem Vollzuge der Scheidung, welche zwischen den Jesus gläubigen und den auf
einen anderen Christ wartenden en eintreten mußte, während hinwiederum die
neutestamentliche Prophezeiung ihre Aussagen VO  e} des Herrn esu Wiederkehr mıiıt
Schilderungen einer Zeit anhebt, ın welcher das heilige olk bereits wieder iın seinen e1-
genthümlichen Beruf eingetreten 1st.  ka

45 ber die Judenmission wird In den Jahren zwischen 1865 un 1880 1ın der „Dor-
Zeitschri für Theologie un Kiıirche“ un den „Müitteilungen für die Evangelische

Kirche In Rulsland”“ helftig debattiert
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S1€e organisatorisch un Hnanziell angeschlossen Von Oettingen Hn
det sich 1860 dem ersten Studienjahr Blums eın begeisterter Bericht VOoO
einer €e1IsSE ach Hermannsburg In der orpater Zeitschrilit für Theologie
und Kirche*t® Aus dem Jahr 1862 1st CI weiıiterer Reisebericht ach Her-
mannsburg erhalten. OTrt berichtet der Dorpater Propst illigerode eben-

enthusiastisch VO  — seiner Fahrt*/. 1eSE Begeisterung für die 15S107
trılit ( är! Ium nıcht unvorbereitet. Bereıits In seiNer Kindheit wurde ihm
die 1SsS10N als wesentliche Au{fgabe der Kirche nahegelegt. Das belegen die
Außerungen SEINES Pflegevaters Pastor Gruüuner dus>»s ubbath 1mM Bericht ber
das Missionstfest 1863

„Die Kirche CHhristi 1st als solche ine missioN1lerende Kirche; verläugnet s1e diesen
sentlichen Charakter, verläugnet S1e amı ihren Herren und vergilst seinen aus-
drücklichen Befehl 445

Das entspricht der allgemeinen Begeisterung für die 1SS1075N In dieser Zeit
Sowohl 1M Baltikum WI1€E auch In den anderen Bereichen der lutherischen
Kirche In Rulsland War eın starkes ngagement für die 1SS10N verbreitet.
Ruckblickend berichtet e1in Artikel dUus$s dem Jahr 1884

„Vor i1wa dreilsig Jahren 1sSt die Heidenmission AdUs$s der Verborgenheit einzelner christli-
cher Kreise In das offentliche Gemeindeleben hinausgetreten. Miıt NIC: geringer Anteil-
nahme werden Missionsieste WI1eEe ın den Städten In den Landgemeinden der Ustsee-
proviınzen, In den Kolonien In Wolhynien, ım sudlichen Rulsland un! der Wolga C
teiert. Laut den Jahresberichten der betreifenden Gesellschaften empfing Leipzig
1mM [ahre] 1881 VO der lutherischen Kirche Ruflslands Mark“4?
Diese Begeisterung für die 1ss1on alst sich mıt der heilsgeschichtlichen
Theologie der Erlanger Schule verbinden. 1sSs10nNn WaäarT In diesem eologi-
schen Bezugsrahmen immer auch verstehbar als eın ngagement für die
Vollendung des Reiches Gottes, die beginnen sollte, WE das Evangelium
bis die Enden der rde ausgebreitet VWAäl.

Carl Blums Predigten
Nach den Einilüssen auft Carl Ium sollen Her SCIHE Predigten selbst egen-
stand der Untersuchung seINn Zunächst erfolgt C111 kurze ormale Analyvse,danach In WwWel Abschnitten die ıinha  1C Analyse Dabei werden die Wir-
kung der rlanger Theologie auf arl Ium un: seine Wirkung A1s Predigerder Bekehrung un der Heiligung untersucht.

Alexander VOoO  - Vettingen, Eın Besuch In Hermannsburg, SE 1860 D
Vettingen beurteilt neben aller Begeisterung die Person VO Ludwig Harms N1IC. uneln-
geschränkt pOSITIV. ET hat ihn als sStıreNg un erlebt.

I DZIK 4 1862 5365597
Gustav Gottlieb Gruner (wıe Anm 14) O1
Nöltingk, Russland, 1ın RE* E3 1884 119—1 55 hier 131 Mitteilungen über die

Ohe der Missionsbeiträge aus dem Baltikum finden sich regelmälsig 1ın den „Mitteilun-
geCcn un Nachrichten für die evangelische Kirche In Rulsland



alp. Hennings

Aı Aufbau und Arr der Predigten
He Predigten Carl Blums, se1 Cc5 Evangelientexten oder Episteln, SINd
iormal ach dem gleichen Schema auigebaut. Auf den Kanzelgruß olg die
Verlesung des Predigttextes. aran SC  1€€ sich die Einleitung ıIn der das
Thema der Predigt formuliert wird. Das Thema kann als Aussage Oder als
rage die Orer gestaltet seıin und 1STt In eın bis drel Abschnitte gegliedert.
An die Themenstellung SC  1e€ sich eın daraui bezogenes Gebet ann
O1g die Entfaltung des Themas. AT nde des etizten Abschnitts steht der
Predigtschluß, der das Thema och einmal bündelt Öfter wird Schluls
eın passender Liedvers ziıtiert Bel den Evangelienpredigten 1st das Predigt-
1ed angegeben, ıIn beiden Bänden das Lied VOL der Predigt Dıiese Art des
PredigtaufIbaus hat Parallelen beli Ludwig Hofacker?© und Ludwig Harms”?*,
die ihre E DZWwW. 1868 veröflfentlichten Predigten durchgehend ach dem
gleichen Muster konzipierten. Damıt knüpifen ]um, Hofacker und arms

Traditionen der alteren pletistischen Predigten die ebenftalls einen
vergleic  aren Auilfbau en SO hat der bel Ium 1mM Vorwort „  na

Gnade“ erwähnte Immanuel Gottlob Brastberger”* se1ne ı758 veröf-
fentlichen Evangelienpredigten ach dem gleichen Schema aufgebaut, 11UT

WI1e auch Ludwig arms regelmälsig C1IN Predigtschlulsgebet angefügt. In
der praktischen Theologie der Entstehungszeit der Predigten VO arl Ium
galt dieses Schema bereits als altertümlich. Im Lehrbuch VO TNS Christian
Achelis (194 1) wird AT eispie die Einleitung VOTL die Textlesung gestellt,
die Invocatıo auf eine kurze Formel reduziert un die Erklärung des ıbel-
texies der thematisch gegliederten Predigt als mindestens gleichwertig B
genüber gestellt?. DIie zeitgleich mıt Ium entstandenen Predigten des
ußlanddeutschen Samuel Keller Sind bereits wesentlich einfacher koOonzIi-
plert Be1l ihm SC  1 sich die Auslegung unmittelbar die Textlesung
Irotz einer gewissen Altertümlichkeit bedart die Absicht der Predigten
Blums, die Grundgedanken des Jextes thematisch entfalten, keiner
Rechtfertigung. S1ie 1st zeitlos. Dıe Gefahr, dieser Arı predigen, da der
Prediger jeden exti seinen Lieblingsthemen passend predigt besteht
el völlig unabhängig VO Tormalen Kriterien?*.

Gerhard chäfer, Ludwig Hofacker, In IRE 15 1986 46 /-469
5 { Hugald Tale, Ludwig Harms, 1n IRE 1985 449-450

Vgl Theodor Christlieb, Geschichte der christlichen Predigt, 1n RF* 1888)
466-—653, hier >6 7

53 TINS Christian Achelis, eEeNTDUC der Pra  iıschen Theologie 86 223-269
Vgl Theodor Christlieb (wıe Anm >2) 614, der das für Ludwig Hofacker be-

schreı „Mit grolser Freiheit annn sich annn un! Wann mehr LLUT den lext anleh-
HCI hne ihn I1  u 1INs Einzelne verfolgen ber uch SONS bei ihm er
Nachdruck auftf die nwendung, nicht auft die Textauslegung 1mM einzelnen“. der CS
mıiıt Hofackers eigenen Worten n „Meine Sachen handeln Bulße un:
Glauben den Herrn Jesum, daß der einzige WegAen se1l  “
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Carl Ium als eologe der rlanger Schule

Das Schema VO Weissagung un! Erfüllung spielt auch In den Predigtbän-
den Carl Blums e1iNneEe zentrale Viele seiner Predigten sSind VO heilsge-
schichtlichen Denken epragt In den Predigtbüchern Sind leider keine Pre-
digten ber alttestamentlichen PXiIEe veröffentlicht, bel denen dieses Ausle-
gun  ‚ sicherlich besten studieren wäre”??. Dennoch macht
Ium VOT em ın den Evangelienpredigten häufig VO diesem Schema
eDTauC Dabei besteht eın signifikanter Unterschied zwischen den van-
gelien- und den Epistelpredigten. Gemäls dem Hofmannschen Dreischritt
ezieht Ium sich In den Evangelienpredigten olft auf alttestamentliche
Weissagungen, die In Christus als r{iult gelten?®, während sich In den
Epistelpredigten auf die Zukunft der Kirche bezieht, die In der rwartung
ihres Herren ebt Eın Beispiel aIiur, dals eiıne Predigt auf dem Schema
VO  3 Weissagung un Erfüllung aufgebaut se1ın kann, 1st die Evangelienpre-
digt Estomihi:

„Sein Leiden un Sterben, SOWIleE die Ursache se1ines Leidens und Sterbens, nämlich
unseretwillen, UNsecIer Versöhnung, würden WITr gal nicht verstehen, WEeNN ott uns
das alles nicht vorher IC die Propheten angezeigt un! verkündigt hätte Wiıe das Ite
Testament überhaupt VO  - Christus welssagt S50 wollen WITr 1U ZU[: ärkung uUuU1NlsSc-
TCeSs Glaubens ein1ge dieser Weissagungen und ihre Erfüllung näher ansehen“>?/

Daneben dient ihm dieses Schema aber auch ZULF Auslegung einzelner
Aspekte eines Predigttextes. In der Predigt Z Trinitatisfest Der Joh 3, I

verwelst Ium AL} Ulustration der „HCcu Geburt“ auftf H7 21625 als Alt-
testamentliches Vorbild der christlichen Taufe Dieser HinweIils geschieht In
der €else, dafls die alttestamentliche Stelle AduUus$s Vorankündigung, eben als
Verheißung, beschrieben wWird, während das Neue Testament, beziehungs-
WEeIse die cAhrıstlıche Praxıs, die Erfüllung bringt: „Da 1st die CUuU«C Geburt aus
Wasser und Gelst schon 1Im Alten Testament verheißen, un: In der christli-
chen Taufe 1st diese Weissagung erfüllt.“>®

Durch den H auf die alttestamentlichen Weissagungen gera auch für
(Aarı I1um die heilsgeschichtliche der Juden In dena Zumeist 1st
nur die ede VO  . ihrem Abfall un der Zerstreuung als Strafe für die Ver-
werfung Jesu KT schreibt In seiner üunften Fastenpredigt: - DIEe Schreckens-
zeıten, VO denen der Herr damals redete, Sind schon längst ber Israel DG
kommen. Dıe PTE der heidnischen Oomer die uten, mıt denen
Oott se1ın abtrünniges Volk züchtigte und richtete“??. Oder In der Evange-
lienpredigt Judika „Die Steine, die S1€e ih auIhoDen, sind aul die
Juden selbst zurückgefallen un: en S1e schwer getroffen. S1e en

Die erwähnte gedruckte Abhandlung Garl Blums „Fraget nach den vorigen
Wegen, ine Predigt über Jer 6.16*% Wal mMI1r leider nicht zugänglich.

Carl Blum, Christus en (wlie Anm ; 18  N „Auf diese rlösung UuUrc
Christum weist das IL Ite Testament hin miıt en seinen Einrichtungen“.

(Zarl Blum, nNna: Gnade, (wıe Anm 8) 152
Ebd 366 Vgl uch die Predigt dritten Advent: „Aus der Erfüllung der Weilssa-

gungen JeHer Zeıt sehen WIT, dals Jesus der Heiland E z Ebd
Ebd 24  N

Ztschr.f.K.G.
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ih verworlen, (° 4: aber hat sich Aus$s den Heiden Völker gesammelt, die ihm
Anbetung, Preıis und hre bringen“ Solche Polemik steht In der Tradition
des christlichen Antijudaismus, wird aber In einer heilsgeschichtlichen Per-
spektive besonders wichtig, weil sich dus$ der Verwerfung des Volkes Israel
die Erwählung der Kirche aQus den Heidenvölkern herleitet. Der Auftrag ZU[L

Ausbreitung des Evangeliums bis die Enden der rde gibt dazu den zeitli-
chen Rahmen, denn erst ach der Erfüllung dieser Au{fgabe, sollen sich die
übrigen Juden Christus ekenhren Wie das Schema VOo  . Weissagung un
Erfüllung miıt der der Juden un der Bedeutung der Heidenmission
verschränkt ıst, Blums Evangelienpredigt Epiphaniasfest CUHHEN
VOT ugen
„An die Stelle des Volkes Israel sind WITr 1U eien, WIr Christen Wir haben das Wort
Gottes das Ite Jestament, das uUuIls VO  — TISTUS welssagt, und das L1ICUC Jlestament, das
uUu1s ze1ıgt, WI1e 1n Jesus VO  . azare der verheilene TISTUS ıIn die Welt gekommen 1sSt.
Wir Tisten allein sind imstande, den Heiden den Weg TISTIUS weilsen, darum
sollen WIT 1U uch dafür SUISCHL, daß das Evangelium VO  — TISTUS den HeidenD
digt werde“®1.

Das beste Beispiel für eine Predigt arl Blums, die als anze dus$s der Perspek-
ti1ve der Verwerfung der Juden un:! der Erwählung der Heiden gestaltet WOI -
den ist 1st die Evangelienpredigt VO Sonntag ach Trinıtatis ber das
Gleichnis VO „Grolsen Abendma 1 16—24). Hier Ium die Ju-
den mıt den ursprüunglich eingeladenen Gasten gleich, die die Einladung
mißachten un! SC  16  ich verworifen werden. In seiner Perspektive sind
die Christen die Eingeladenen VO  H den Hecken und Zaunen, die ott als der
Gastgeber hereinnötigt®*. Ihnen gehört das Heil, TeH1IC nicht ohne Bedin-
SUu1s:; S1ie gelangen L11LUT dann 1NSs Reich Gottes, WE S1CE sich ernsthaft be-
kehren

In der Predigt ber das Gleichnis VO „grolisen Abendma bringt Ium
das Thema der Verwerfung der Juden un der Erwählung der Christen mıiıt
dem Thema „Miss1ıon  M In Beziehung. Es 1st vorrangıge Au{fgabe der bekehr-
ten Christen, M1SS1IONILeETEN, solange CS och „Gnadenzeit“ 1st Weil das
ommMmen des Reiches VO Eriolg der 1SS1073 abhängt, stehen für Ium
auch die Aktivtäten In der 1SsS10N einer heilsgeschichtlichen Per-
spektive. ESs soll en Menschen das Evangelium verkündet werden, bis der
err wlilederkommt. In der Geschichte der Verbreitung des Christentums
ze1ıg sich für I1um die anrheı des aubens „der die Welt üuberwunden
hat“®> Daher nımmt die 1S5SS107 ıIn seinen Predigten großen aum e1n, ob

Ebd 240 Vgl uch die antıjüdischen uslIialle ın der Predigt ZU Sonntag nach
Epiphanias 13 der der vlerten Fastenpredigt

61 Ebd
Ebd 381 „Was tat denn 1U Gott, als die en die Einladung seinem Reich

verachteten? Die en hörten nN1IC auf diese Warnung Darum wurden S1E VC -
worlfen, un Ott erweckte sich Kinder aus den steinharten Herzen der Heiden Den Ju-
den wurde das eic Gottes B  IMNMEN und den Heiden gegeben  “

(a Blum, Christus Leben (wıe Anm 9) Z  N „wıe Christus Osterfest
VO  = den Todten auferstanden 1st und über seine Feinde triumphiert hat, hat uch der
Christenglaube immer wieder den S1ıeg davon über seine Feinde und Gegner,
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ohl der Iutherischen Kirche verboten WAarl, 1S5S1075N innerhalb ulslands
treiben. Dennoch ruft Ium iImmer wieder ZÜFK Heidenmission®* aui und

betont ihre besondere Wichtigkeit. Dıie Dringlichkeit seiner Aufforderungen
unterstreicht Z Beispiel dadurch, da sS1e In nalogie ZUT Weih-
nachtsbotschaft der nge vortragt:
Es 1st Gottes Wille, dals das Weihnachtslicht iImmer weiter euchten soll, daß uch
den Voölkern euchten soll, die noch In Finsternis un Schatten des €es sıtzen. Wie soll
das geschehen? Das soll TE die Mission geschehen. Wie Ott uUu115 durch seinen nge
die Geburt des Heilandes verkündigen liels, soll die Miıssıon der nge se1n, Urc wel-
chen uch den Heiden verkündigt werden soll, Was .Ott Weihnachten uch für S1E
gethan hat“®>

Ium flicht In seiNeE redigten auch immer wieder Erlebnisse VO Missiıona-
IenNn N der Heidenmission e1n, Eeispie In der Evangelienpredigt
zweıten Pfingsttag, In der gleich ZWEI Beispiele VO  H 1ssionaren anführt,
die den exft Joh 516 In ihrer Missionspredigt erfolgreich gebraucht Nät-
ten®® DiIie Judenmission spielt merkwürdigerweise In den Predigten Blums
keine- obwohl SIE 1mM Baltikum zunächst heltig diskutiert un: dann
energisch gefördert wurde®/. Sein heilsgeschichtliches Denken hätte dL-
TEeN lassen können, dals sıch Iur eiINeE starke Missionstätigkeit Juden
einsetzt. enn ach Paulus wird sich Israel ekKeNTeEnN: WE das Reich Got-
tes kommt (Rom L1.23 E} Analog ZU „Herbeizwingen“ des Reiches Gottes
HC die angestrebte Vollendung der Weltmission, hätte demnach eın WEeI1-

Schwerpunkt auft der Judenmission liegen können.
Das Wirken Blums un: anderer redigeren dazu geführt, dals 1884

dem Jahr In dem „Gnade Gnade“ veröffentlich wurde das kirchliche
Leben In den Wolgakolonien mıt folgenden drei Punkten resumilert werden
konnte: „An kirc  IiCAeM Sinne CS den Kolonisten nicht Der Kirchen-
besuch v gut Der 1SS107 sind die CT7EeN erschlossen.“®®

damit jedermann sehen könne, da Glaube der Sıeg ISst, der die Welt überwunden
Hat:“*

Die russischen Gemeinden unterstützten Missionsgesellschaften In Deutschland
un dem Baltikum (S.0 untfer 3.4.4) Die Ev.-Iluth. Kirche War War In Rulsland NeCTI-
kannt und der Da ihr formelles Oberhaupt, vgl erd Stricker, Rußland (wıe Anm. 12)
348—353, Der dennoch durfte sS1e HIC un der umgebenden Bevölkerung missionile-
rend atıg werden. Dıiese einschränkenden Vorschriften wurden VO Zaren auf TUC|
der russisch-orthodoxen Kirche erlassen.

65 Carl Blum, TISTUS Leben Anm 9)
Carl Blum, Na Na (wıe Anm S) 354
Blum außert sich ın beiden Predigtbänden nahezu gleichlautend und hne jeden

Enthusiasmus der atsache, da Übertritte VO  a Juden AL Christentum gibt Carl
Blum Na Na Anm. 8) 381 „Einige wenige VO  — ihnen ISC. den Juden]
haben sich en Zeıten bekehrt, damit ertüllt werde die Weissagung: Eın est wird
sıch bekehren, ber die grolse Masse des 1st ausgeschlossen VO dem Reich Chzi.
Stl, bis die der Heiden eingegangen se1n wird“; und Carl Blum, Christus Le-
ben wıe Anm 9) „Einige VOoO  — ihnen haben sich ZW ar allen Zeiten bekehrt, damit
die Weissagung In Erfüllung gehe, die da SagtT, dals eın est VO.  - ihnen sich bekehren
wird, ber Israel als olk bleibt hart un verstockt, bis die Fülle der Heiden eingegangen
se1in wırd“
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Insgesamt erwelst sich Carl Ium als eın chüler der theologischen Leh-
ICr die der Universita: orpa kennengelernt hat Seine Predigten sSind
UTE un! Urc VO heilsgeschichtlichen Denken der Erlanger Theologie
epragt ET versteht das Ite Testament als Weissagung, die aut das Neue Je-
tTtament oder au die Kirche vorauswelst Die Weissagungen des euen JTe-
stamentes bezieht aut die PraxIı1ıs der Gemeinde, WI1E sich eispie der
1SS10N eindrucksvoll zeigen 1elßs In der stärkeren etonung der Heiligung
In den Epistelpredigten, die 1m Folgenden untersucht wird, ljeg ein we1lte-
[C5 Indiz Tür diese Wirkung des heilsgeschichtlichen Denkens der Erlanger
Theologie. uch die für Hofmann ypische etonung des eıgenen Glau-
bens als Ausgangspunkt er Theologie hat seine Entsprechung bei Carl
]um, 1E zeigt sich 1mM erwecklichen Impetus der Predieten.

Carl Ium als rediger der Bekehrung und Heiligung
Carl Ium als Prediger der Bekehrung

Der wesentliche Inhalt er Predigten Carl Blums 1st der einer Erweckungs-
predigt Ium richtet sich müde gewordene Christen, die In einer VOIKS-
kirc  ıchen Sıtuation auifgewachsen un: epragt worden sind un! versucht,
sS1€e mıi1t dem Ruft ZUTLC uße un Bekehrung autfzurütteln. Blum welst ıIn den
Predigten regelmälsig auf die volkskirc  iche Pragung seiner Predigthörer
hin 1ese Sıtuation ann DOSItIV beurteilen, als Ruf Gottes, der In Taufle,
Unterricht, Konflirmation, Irauung, Beichte und Abendmahl immMmer wieder

die Gemeindeglieder ergeht®” annn aber auch polemisch un aufrüt-
eln VO  — einem bloßen Namenschristentum sprechen®, das TÜr das Heil 1r-
relevant ist/! In aum einer Predigt eshalb der Ruft ZUT Bekehrung.
Die Zuhörer sollen machen mıiıt ihrem Christentum un ihre erzen
Christus öffnen Das Gegensatzpaar SO{ und AICDCHNET “ splielt IUr die Ver-
anschaulichung dies_er Botschafit eine osroJlse
„Wiıe UrCc. den lebendigen Christus Leben In die LOTeEe Welt dU>  11SC 1St,
kann en ın die totfe Christenheit L11UrTr annn ausgehen, W WITr Uul! selbst
I in; Leben erwecken lassen. Denn LOTE Christen können LLUTr Urc le-
bendige Tısten VO geistlichen Tod rweckt werden.“/*

Nöltingk (wıe Anm. 49) D  ON
Carl Blum, Gnade Na: (wıie Anm S) 135
Carl Blum, Christus Leben (wıe Anm 9) 375 und eb  - „Denn dadurch

allein, daß du In einem christlichen Kirchenbuch verzeichnet stehst, bist du noch kein
Christ, sondern dann erst, WenNnn Christus durch den heiligen €e1s In dir WO und du
mıt em TNS darnach trachtest, ebenso gesinnt se1n, wWI1e T1STUS gesinnt WAar.  «

7 Car l Blum, Na na (wıe Anm 8) 4131 hier AL „Miıt dem äaußeren
Gottesdienst und einem ehrbaren en 1st noch n1ıemand selig geworden. Mehr, weIıit
mehr verlangt der Herr. ET verlangt, WITr sollen VO  } geboren, AuUus .Ott geboren
se1n, WEn WITr 1Ns Himmelreich kommen wollen“

Ebd (wıe Anm. 8) 279
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Ium 1st WI1eEe andere Prediger der Erweckungsbewegung VO  3 der Überzeu-
guN$ durchdrungen, dafls die Zeıit der Gnade, ın der ott Umkehr zulälst,
Ende geht Daher ruit mıt grolßsem TNsSs dazu auf, das „Heute“ 5 Nut-
LE  - un!: die Gnadenzeit nicht verstreichen lassen‘* „Denn Wl nicht auf
Gottes Bußruf hört, der veria dem Gericht 1)as sagt unls das Wort Gottes,
das predigt uns die Weltgeschichte“”>. Als historisches Exempel für Gottes
Gericht Der Menschen, die nicht uße Lun, sieht l1um das Schicksal der
Juden DIie Zerstorung des Tempels un! die Zerstreuung werden als Strai-
ericht für ihre Unbußs{tifertigkeit verstanden. 1erın erweilist sich die IUr
Ium charakteristische Verbindung des heilsgeschichtlichen Denkens der
Hofmannschen Theologie mıt der Frömmigkeit der Erweckungsbewegung
als Fortsetzung des christlichen Antijudaimus’®, SO schreibt Ium In seıiner
Evangelienpredigt Sonntag ach Trinitatis:

„Was half der äaulßere Gottesdienst un der herrliche Tempel? Was half CL; dafs S1€ ihn
ehrten un ihm mıt Hosliannagesang zogen? Das olk TIEe ih: wohl miıt sSEe1-
CI Lippen, ber ihr Herz blieb ferne VO  . ihm. Darum mußten Gottes erıchte über die

hereinbrechen. Durch Gottes na ließen S1E siıch N1IC ZUr Buße leiten, dar-
wurden S1E VO  - Gottes Gerichten zermalmt. O, daß C5 doch miı1t Uuls, meline Lieben,

anders wäre!“/7

Der letzte Satz ze1g eın weıteres Charakteristikum der Predigt Carl Blums
Er bleibt n1ıe bei einer blofs historischen Perspektive. Seine Predigt 1st WI1e€e
alle erwecklichen Predigten anthropologisc. orientlert. Ako Harbeck hat
das TÜr Hofacker zutreifend beschrieben „UImN den Menschen geht CS der
Mensch wird erNstgenOMMECN, angesprochen, umworben; SCHN Heil, se1inNne
Rettung, seine Erweckung oder Verstockung stehen auf dem Spiel“ ® Dıie
Ansprache den Einzelnen 1st In Blums Predigten IımMmMer wieder beob-
achten. Die Orer sollen merken, dals CS ihre acC  ©: ihr Heil geht;
[uUa Ies agıtur! azu redet die Gemeinde auch direkt

„Wie steht’s denn mıiıt dir, Seele? ast du diesen Jag ISC der Bekehrung] schon gehabt?
act du dich VO  — Herzen ın esu Dienst begeben?“”?”
Der a115 des Rufes ZUTL Umkehr kommt aus der Gewilsheit des Gerichtes.
Nur die Bekehrung arın VOL dem Zorn Gottes un seinem Gericht ewah-
E  5 Anderentfalls TO die „ewlige Verzweifllung“ oder andere Bilder, die
Ium für die gebraucht. An manchen tellen nähert sich Ium einer

73 Vgl uch Ludwig Hofacker, Predigten für alle ONN-, Fest-, und Feilertage, utft-
gart 21 1837 457 ore Seine Stimme, lange ‚.heute‘ SE und laßt uch das nicht
VOo. Taumel der Welt 1n die Ferne rücken“.

Zum eispiel, Car} Blum, Gnade na Anm 8) 2572 O{z ber 1st noch
die Zeıiıt der Na und der Tag des Heils“.

75 Ebd 16  I
Ebd 226 „JesusCarl Blum — Prediger der Rußlanddeutschen  85  Blum ist wie andere Prediger der Erweckungsbewegung von der Überzeu-  gung durchdrungen, daß die Zeit der Gnade, in der Gott Umkehr zuläßt, zu  Ende geht. Daher ruft er mit großem Ernst dazu auf, das „Heute“”* zu nut-  zen und die Gnadenzeit nicht verstreichen zu lassen’*. „Denn wer nicht auf  Gottes Bußruf hört, der verfällt dem Gericht. Das sagt uns das Wort Gottes,  das predigt uns die Weltgeschichte“”. Als historisches Exempel für Gottes  Gericht über Menschen, die nicht Buße tun, sieht Blum das Schicksal der  Juden an. Die Zerstörung des Tempels und die Zerstreuung werden als Straf-  gericht für ihre Unbußfertigkeit verstanden. Hierin erweist sich die für  Blum charakteristische Verbindung des heilsgeschichtlichen Denkens der  Hofmannschen Theologie mit der Frömmigkeit der Erweckungsbewegung  als Fortsetzung des christlichen Antijudaimus”®. So schreibt Blum in seiner  Evangelienpredigt am 10. Sonntag nach Trinitatis:  „Was half der äußere Gottesdienst und der herrliche Tempel? Was half es, daß sie ihn  ehrten und ihm mit Hosiannagesang entgegen zogen? Das Volk ehrte ihn wohl mit sei-  nen Lippen, aber ihr Herz blieb ferne von ihm. Darum mußten Gottes Gerichte über die  Stadt hereinbrechen. [...] Durch Gottes Gnade ließen sie sich nicht zur Buße leiten, dar-  um wurden sie von Gottes Gerichten zermalmt. O, daß es doch mit uns, meine Lieben,  anders wäre!“77  Der letzte Satz zeigt ein weiteres Charakteristikum der Predigt Carl Blums.  Er bleibt nie bei einer bloß historischen Perspektive. Seine Predigt ist wie  alle erwecklichen Predigten anthropologisch orientiert. Ako Harbeck hat  das für Hofacker zutreffend beschrieben: „um den Menschen geht es, der  Mensch wird ernstgenommen, angesprochen, umworben; sein Heil, seine  Rettung, seine Erweckung oder Verstockung stehen auf dem Spiel“78. Die  Ansprache an den Einzelnen ist in Blums Predigten immer wieder zu beob-  achten. Die Hörer sollen merken, daß es um ihre Sache, um ihr Heil geht;  tua res agitur! Dazu redet er die Gemeinde auch direkt an:  „Wie steht’s denn mit dir, o Seele? Hast du diesen Tag [sc. der Bekehrung] schon gehabt?  Hast du dich von Herzen in Jesu Dienst begeben?“”?  Der Ernst des Rufes zur Umkehr kommt aus der Gewißheit des Gerichtes.  Nur die Bekehrung kann vor dem Zorn Gottes und seinem Gericht bewah-  ren. Anderenfalls droht die „ewige Verzweiflung“ oder andere Bilder, die  Blum für die Hölle gebraucht. An manchen Stellen nähert sich Blum einer  73 Vgl. auch Ludwig Hofacker, Predigten für alle Sonn-, Fest-, und Feiertage, Stutt-  gart ?11857, 457: „Höret Seine Stimme, so lange es ‚heute‘ heißt, und laßt euch das nicht  vom Taumel der Welt in die Ferne rücken“.  74 Zum Beispiel, Carl Blum, Gnade um Gnade (wie Anm. 8) 252: „Jetzt aber ist noch  die Zeit der Gnade und der Tag des Heils“.  5 Bbd: 167  76 Ebd. 226: „Jesus ... 0, bewahre uns vor der Sünde Israels, daß wir doch nicht hö-  ren auf die Teufelsstimmen, die uns von dir abwendig machen wollen“.  77 Ebd. 446{f., vgl. auch 229 239 243 f. 440 u. ö.  78 Hans-Jakob (Ako) Haarbeck, Erweckliche Predigt dargestellt an Ludwig Hofacker,  Diss. theol. Göttingen 1958, 118{f.  79 Carl Blum, Gnade um Gnade (wie Anm. 8) 402.O, bewahre uI1ls VOTL der Suüunde Israels, dals WIT doch nicht hOÖö-

Ien auf die Teufelsstimmen, die uns VO  — dir abwendig machen wollen“.
Ebd 446 f vgl uch 229 239 243 440 &:

78 Hans-Jakob (Ako) Haarbeck, Erwec  IC Predigt dargestellt Ludwig OlaCKer,
Diss. theol GoöOttingen 1958, 118

Carl Blum, Na Nna: wıe Anm. 8) 402
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radikalen etonung der Bekehrung als einz1gem Weg ZU Heil®%. An ande-
Bn tellen ann die Taufe als Begınn des Lebens In Oott anerken-
nen®!. Hr chärit aber seiner Gemeinde EiIn; sich nicht auft die Tatsache des
Getaulftseins verlassen: DEn die Tauflfe 1st eın Zaubermittel und wird
u1ls nıchts helfen, WEn WIT nıicht In der Tauignade bleiben“$2 Im Extrem-
a kann Taufe un! Bekehrung als aufeinanderfolgende Stuien 1mM
Glauben verstehen:

„Viele sind berufen, ber wenige sind auserwaählt Dıe Berulenen, das sind die, die A
au SInd, die Gottes Wort hören und ZU Abendmahl gehen die den außeren Gottes-
dienst mitmachen. Dıie Auserwählten, das sSind die, die N1IC [1UT den aulseren Gottes-
dienst mitmachen, sondern glauben das Evangelium VO  - Jesus Christus un UrCc|
ihn iıne MNCUC Kreatur geworden sind“$>

Der Weg der Bekehrung 1st der Weg, auft dem der Mensch sich seiner Sunde
bewußt wird und der Suüundenlast stöhnend sich CArnSstüus anvertraut,
der sich den Zerschlagenen gnädig nähert. Die Gnade Gottes gilt einzig un
allein diesen zerknirschten Sündern, denn „WCI sich nicht als Sünder VOTL
ott erkennt, der sucht auch nicht Gottes Gnade“$4 Der nächste Schritt 1St
dann die uße 5s 1st aber nıicht NUug, dals WIr UuUIlseTEe Sunden erkennen;
nicht/ dals Herz geangstet und zerschlagen 1st UuIllserer KHN-
den willen der Herr verlangt, WIT sollen ule tun  “85_ Das Vertrauen Got-
fes Gnade soll der reulge Sünder nicht aus einem Gefühlsüberschwang, SOUOI1-
dern aus Gottes Wort gewinnen“®®, Ium wird nicht müde, wiederholen,
dals ott die Süunden wegnehmen 111 allein dus Gnaden. Hıer erweılst
sich als eindeutiger Vertreter lutherischer Theologie. Dıie etonung der (na-
de ze1g sich auch schon 1m Titel der Evangelienpredigten „Gnade Gna-
de”, der uUu1ls als stehende Wendung In den Predigten immer wieder egeg-net®/

43 ‘arl Ium als Prediger der Heılıgung
Dıe Beschränkung der Predigt auf den Ruf Z113 Bekehrung un damit auft die
Soterlologie 1St eın typisches Kennzeichen der Erweckungspredigt®?, pezili-

Carl Blum, Christus Leben (wie Anm. 9) 359 „Dıe Sunde 1n den Tod
hinein, die Bekehrung VO der Suüunde ber INn s eN: Die Sunde führt den Ort,
Verzweiflung se1ın wird, die Bekehrung VOoO  — der Suüunde In den Himmel mıiıt seiner I11aus-
sprechlichen Seligkeit und Herrlichkeit“.

81 Ebd V  O J der au{lie fängt die L1CUE GDUrTT, das NECUEC Leben aus ott d enn
die auie 1st das Bad der Wiedergeburt un!| Erneuerung durch den eiligen (GGE8E1ST“ vgl
uch 345

Ebd 251 un 15R  O
Carl Blum, Gnade Na (wle Anm 8) 14  ©
Ebd 454
Ebd TT
Carl Blum, Christus Leben (wıe Anm 97) K3  O „Du ber sollst diese Verhei-

Sung 1mM Glauben 1ın dein Herz fassen, un: deinen Glauben nicht gründen aı deine Her-
zensgefühle un Empfindungen, sondern auf Gottes Wort un Zusage“”.

Zum eispiel, Carl Blum, Naı Na: (wıe Anm 8) 304 u.0
Ako Harbeck, Erweckliche Predigt (wie Anm 78) 124, stellt das uch bei den Pre-
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sche nhalte der einzelinen Predigttexte treten darüber völlig In den iınter-
orund®. In den Epistelpredigten kommt S Rufl Z} Bekehrung och der
NSpPruC. der Heiligung dazu, mıt dessen die Konsequenzen VO  e} ulse
und Bekehrung entfaltet werden. Bekehrte Christen mussen In ihrem Le-
ben mıt der Heiligung TNS machen:

„Wir hoffen auft Gottes na  e ber WITr machen keinen TNS miıt der Heiligung, und
doch heißt CS ‚Ohne Heiligung wird n1ıemand den Herrn schauen  4u90.

p  nter Heiligung verstehen WITr das ernstliche Kämpfien die Sunde un das
Trachten nach dem, Was gul, VWdads> heilig, Was Ott wohlgefällig ist“?21.

azıl Ium iImmMmMer wieder Beispiele du>$ klassischen Tugendkatalogen
WI1e€e Barmherzigkeit, Mälsigkeit, Keuschheit und emu SO verlangt

Zeispie In seiner Predigt ber das Gleichnis vom „barmherzigen Sama-
DIer.  44 VO  - christlichen Eheleuten herzliche Liebe un Barmherzigkeit
tereinander un VO den Wiırten un: Hausleuten Barmherzigkeit
Kranke, Sieche un Krüppel”®. Demgegenüber werden entsprechende 1 3-
ster als Sunden gegeilßelt. SO Jleicht die Predigt AT Sonntag ach TIrını-
atıs Ormlıc einem Beichtspiegel. Blum stellt die verschiedenen Laster
SaImInlınenN und mahnt die Orer, edenken, dals S1€e mıiıt diesen Verhaltens-
weılsen nicht VOTI Gottes Gericht bestehen können. In dieser Predigt listet
folgende Laster auft Trachten ach Reichtum un: Geiz??, Eitelkeit, Flei-
scheslust (Fressen und Saufen), Faulheit, Betrug (vor em 1m Handel),
Wucherzinsen, eneichne Untreue, ngedu (Murren) 1mM Leiden, Hochmut.

Zornig wird Ium ber den Milsbrauch VO Festen un! ber die uUdig-
keit des Gottesdienstbesuches. SO stellt sich eKeNTIE Christen nicht VOL.
Deshalb wetliltert Pfingsten ber die Verweltlichung des Festes, die sich
für ihn besonders krals 1mM Nacheinander VO  — Gottesdienst und weltlichen
Feiern ze1g
„Das Pfingstfest 1st für viele welıter nichts, als eın Fest weltlicher Freuden un! Vergnu-
gungen, eın Fest, dem Fleisch un! den suüundlichen Lusten un Begierden mehr
noch als Ns gefrönt wird, eın Fest, das freilich In der Kirche miıt Singen und eten

den Heiligen €e1s angefangen, ber N1IC selten mıiıt Larmen und oben, mıit Völle-
rel und Unzucht, 1 Dienste des Fuürsten der Finsternis beschlossen wird.“?4

digten Hofackers fest und spricht VO  - der „Beschränkung der Predigt Hofackers auf den
christologisch-soteriologischen Bereich Lasten der spezifischen Jextaussage“”.

5.0 unfter &- V
Carl Blum, Christus en (wıe Anm 9)
Ebd 161
Carl Blum, Gnade na wıe Anm. 8) AF
Als Exempel se1 hier 11UI der lext des Abschnitts über den eıchtum ZU[!: Ganze

angeführt; eb  - 436 „Wenn Sinnen und Trachten 1L1UTr darauftf geht, irdische
Schätze sammeln, eld auf eld häufen 1m Dienst des GOotzen ‚Mammon‘, wI1e
können WIT da hoffen, VOT Ott bestehen? Davor gerade UIls der HeIrT, indem
Sagl Sehet und hütet uch VOL dem GeIZ, enn niemand ebt davon, dals viele Gu-
ter hat.“

Ebd 351
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In seiner erwecklichen entsteht en deutlicher Gegensatz zwischen
dem Leben der „Welt“ un! dem Leben einNnes bekehrten Christen. In der Welt
reglert die Sunde un: der „  UEs der Finsternis“, dem die Christen nicht
tertan seın sollen, deshalb sollen S1€e TNS machen mıiıt der Heiligung un: das
1n ihrem Lebenswandel dokumentieren:

„Von Heiligung kann 1U ann bel uUu1ls die ede se1n, WEn WITr fest entschlossen sind,
der Sünde den SCNHNIE geben und In der Ta des Heiligen Gelstes ein u  A gOLL-
wohlgefälliges Leben führen«95.

S31 den Kennzeichen des ott wohlgefälligen Lebens gehört Iur Ium auch
der Gehorsam gegenüber der Obrigkeit. Er erweIlst sich ın diesem Punkt als
eın chüler VO  j Paulus un! Luther. Jede Obrigkeit auf jeden Fall
eiInNe chrıstlıche 1st VO  - ott eingesetzt un: deshalb mMu ihr der notwendi-
C Gehorsam geleistet werden?®. ZUT Zeıt der jährlichen Rekrutenauslosung
In Rufßland 1Im Spätherbst?’ nımmt Ium In beiden Predigtbänden ezug
auft das Wort Jesu „Gebt dem alser,; Was des Kalsers 1st  “ Angesichts der
ter dem Abschiedsschmerz leidenden Familien appelliert den Gehor-
Sa gegenüber der Obrigkeit un fordert, dafls die Betroffenen ihre Gefühle
hinter dem Gebot Christi zurückstellen:

„Murren WIT NIC. WE Ta ne auf den Befehl des alsers 1ın den Oldaten-
dienst treten mussen? Der Herr Sagl besonders In dieser Zeıit, wieder mancher
Sohn ın den Militärdienst fort muls, mancher ater und manche utter sich VO  —
ihrem Sohn iırennen mussen: ebt dem Kaiser, Was des Kailisers 1st. Mag die Irennung
noch bitter se1n, dennoch sollen WIT uch 1m Herzen der Obrigkeit nicht widerstre-
Den, WE WITr dem orte Christi gehorsam seın und seine Verheilsungen erben wol-
len ugs

1eT erwelst sich Ium als eın Bewahrer traditioneller Über- un Unterord-
nungsverhältnisse, die VOIN ihm unmittelbar mıiıt den Geboten Christi identi-
iziert werden. Seine ahrnehmung VO Menschen, die den Unterschich-
ten zugeordnet werden mussen, richtet sich deshalb VOT em darauf, dals
S1€E nıicht Ott oder ihre Obrigkeit „murren

95 Garl Blum, TYT1StUSs en wıe Anm 9) 162
96 Ebd 248 aa  JISten sehen 1n der Obrigkeit Gottes Dienerin, die VO  z .ott verord-

net ist  “
U’'/ Ursprünglich die deutschen jedier 1n Rulsland VO Wehrdienst beifreit

Dieses rivileg bildete einen tarken Anre1z ZUT Auswanderung nach Rulsland Vor A
lem CANTISLIICHEe Gruppen, die den Kriegsdienst generell ablehnten, N deshalb nach
sten. DIie 1874 schlielslich doch eingeführte Wehrpfllicht für die Kolonisten führte
ter den irommen ulslanddeutschen gegensätzlichen Reaktionen Dıe lutherisch we-
pragten Christen verstanden den Wehrdienst als Gehorsam gegenüber der Obrigkeit, die
freikirchlich gepragten Tısten sahen hierin 1ıne Einschränkung ihrer religiösen ber-
ZCUSUNSCHL, sodaß ZuUu Auswanderung VO  - deutschen jJjediern AUS$S Rufßland kam Vgl
azu ROömhild, Die An des Ethnischen (wıe Anm. E2)) 45 „die ab 1874 eingeführte
Wehrdienstverpllichtung veranlalt viele der religiös motivierten Einwanderer ZUurL
Flucht nach Amerika un: Brasilien.“

Garl Blum, Na: Gnade Anm 8) 55 (6# Predigt ZU. 23 Sonntag nach IrTI=
nıitatis; un! Carl Blum, Christus en (wie Anm 9) 46 /, PredigtZ Sonntag
nach Irmitatıs „In der vorıgen OC 1st die Recruten-Loosung gewesen...“.
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„Wiıe Kinder ihren Eltern unterthan se1ln sollen, WI1eEe Unterthanen ihrer Obrigkeit gehor-
chen sollen, sollen uch Knechte und Mägde ihrem Herren unterthan und gehorsam
se1n, annn führen S1e einen uten, christlichen Wandel.“??

In der Epistelpredigt 7ASB Sonntag Jubilate talst Ium den andel,
dem ekenrte Christen verpflichtet sind, SC.  IC  ich ıIn drei großen Punkten
zusammen 100 Die Grundplfeiler seiner SINd: 1) daß WIT uUuls enthalten
VOI teischlichen LEUusten. 2) dafß WITr sind Tmenschlichen Ord-
NUuNgs, 3) dals WITr geduldig die Feindscha der Welt Lragen. Elemente dieser

lassen sich bis heute bei vielen TOoMMenN ulslanddeutschen Iiinden
S1e bemühen sich, den Tleischlichen Luüsten un: en eın Ver-
haltensrepertoire entwickelt, dem das agen VO  - Kopftüchern, Verzicht
auft chmuck bei äannern un: Frauen, C11Ne€e strikte Sexualmoral, Alkohaol-
abstinenz, Fernsehverzicht und weltere Konsumeinschränkungen gehö-ren 191 Zumelst halten S1E sich menscCc  A Ordnungen un tutzen die
Jeweilige Reglerung un das 1st für die Leidensgeschichte In der Sowjet-
un10nNn das Entscheidende SCWESCH S1€ en die Feindscha der Welt sduldig Carl Blums Anweilsung „Schweiget, leidet, duldet und DEe-
tehlet CCL1LDE Sache dem Ott der da recht richtet“102 liest sich ıIm Rückblick
autf das Schicksal der ulslanddeutschen als prophetischer Satz

uInahme der Predigtbände bei den Zeitgenossen
Zum Schlufß dieser Untersuchung der Predigtbände Cäar! Blums sSEe1I och eın
ı e Allt die Rezeption se1iNer Bucher bei den Zeitgenossen geworien. In
den „Mitteilungen H3 Nachrichten für die evangelische Kirche In Ruls-
land“ erschien 1885 eINe Rezension der Evangelienpredigten, verlalst VO  e}

Hehnsine ®> Der Rezensent begrüßt das Werk Blums als eINeE „UNSC;-wWOohNnNnlıc reiche Quelle der Kanzelberedsamkeit“ und obt die „Lebendig-keit der Sprache“ und den ”  auun! die Abrundung des Ausdrucks“. ET
bezeichnet Carı Ium A16 „den geborenen Volksredner“. DIie ınha  P ENg-lührung wird bemerkt un VO elmsing DOSIELV gewürdigt: „Inhalt der Pre-
digten 1st überall der Ruft ZUrT ulse und ZU Glauben“. Fur die Nachgebore-
Nnen 1st CS aufschlußreich, sehen, dafs elmsing als Zeitgenosse Blums
„praktische Anwendung auft die Colonialgemeinden“ obt Die ungebroche-

Belie  eıt. der sich Blums Predigten den ulslanddeutschen bis
heute erireuen, äng sicher auch damitN, dals einen Ton rilft,
der selbst ach mehr als hundert Jahren bei ulslanddeutschen och hei-
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matliche Gefühle wecken VECIMaAaAS. Dals das VO  3 Ium auch beabsichtigt
WAal[l, zeigt das Vorwort ZU[Lr ersten Auflage der Evangelienpredigten. Darın
betont besonders, dafls die Predigten auf die Verhältnisse In den Wolgako-
lonien zugeschnitten selen. „Der Verlasser 1st bemüht gEWESCH AISCIE

Ortlichen Verhältnisse berücksichtigen  «“ 104. Carl Blums uch „Himmel-
an  «“ mıt Morgen- un Abendandachten wurde 1893 ebenfalls In den „Mit-
teilungen un Nachrichten“ besprochen!®>, aber schon damals WarTl sich der
Rezensent nicht sicher, 918 s weılte Verbreitung erfahren würde. DIieses UT>-
teil hat die Geschichte Destätigt. Blums ber die Jahre erfolgreichstes Buch
1st die ammlung seiner Evangelienpredigten „Gnade Gnade“, geblie-
ben; selbst der and mıiıt den Epistelpredigten CANStUS Leben“ hat
n1ıe eine solche Popularität erlangt.

CUtE sind die Predigten Carl Blums die Erbauungslektüre TOMMEer Ruls-
landdeutscher Sie en nahezu alle anderen Predigtsammlungen oder
Andachtsbücher verdrängt. Ihre Sprache, ihre Frömmigkeit, ihr Ruf ZUF Be-
kehrung un: ihr heilsgeschichtliches Denken samıt dem christlichen Antıju-
daismus prägen DIs heute die edanken und Vorstellungen VO  — vielen Men-
schen, die ach der Aussiedlung 1mM heutigen Deutschland un: den Kirchen
der Bundesrepubli Ful fassen wollen (’arl Blums Predigten Sind €]1 S1-
cheriic eiNne Anfrage die Prax1ıs der zerbröckelnden Volkskirchen,
gleich tellen sS1€e aber eın Stück der spezifisch rußlanddeutschen eimat dar,
die für Aussiedlier heute weder geographisch, och ethnisch*%, och
sprachlich bestimmbar 1st Diese Heimat wird ıIn den vertrauten Liedern des
Wolgadeutschen Gesangbuchs Oder des „Geistlichen Liederschatzes“ gefun-
den und VOT CIn In Carl Blums Predigtbänden, die zume!1lst neben der Bı-
bel un! den erwähnten Gesangbüchern auf dem Tisch der traditionellen
Aussiedlerfamilien liegen.
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